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4 d e n  2 4 .  J a n u a r  1 9 0 2 .  

Offerten f ü r  die Beistellnug des zum B a u e  des 
neuen Amtsgebäudes in Vuüuz erforderlichen. Rh?:«--
kieses und S a n d y s  sind bis spätestens 2 9 .  d. M .  ^ 
bei b im Her rn  fsil. Laudeslechniker in Vaduz ein- j 
zubringe-'., woselbst öie näheren Auskünfte einge- > 
holt werden können. 

Fürs t l i ch?  Regie>:;?Ng. 
Vadvz, a m  22. J ä n n e r  1 9 0 2 .  

v. I n  de? M a u . '  m . / x .  
Nr. I M  m f t  

De? undekani't wo abw'-ssnd-; Mathiss V o n -  / 
bun, v o n  Feldki rch  ist von M a l t a s  Kicker, in j 
M a u e r n  durch Anton R e a l  ?n Vaduz wegen grnnd-
bücherliche,? Löschung der laut O-'li^ation vom 
31 .  Dezember 1 8 2 4  auf  H s .  N r .  3 7 / 3 5  M a u r e n  
versichertet 1 1 5  fl. R . M .  klagt; er hat zu der 
auf  bea 1. F?drunr  b. I . ,  vorncktagL 9 U h r ,  
Hieramts anders  umte>! Tai^satzung zu e; scheinen 
oder dein f ü r  ihn besteMen C'-ralor  J akob  Wanger  
i n  S c h a a n  ftine Behelfe ^ Nitz'.'t^ilen. 

F .  L .  Lat tdgkrscht .  
Vaduz, a m  15.  J ä n u e c  1 9 0 2 .  

Blum.  

N i c h t s  m M c h s r  T n l .  

D i e  ÄU.sch?n T s u r ^ - e . '  in Bom- lbe rg  H-..& 
Llrch;ensteiv. E i n  Protest .  B o n  De .  O .  S t o b a m s  
(Metz). A u l  6.  J a n u a r  tri Bregen^ a m  
Bodensee die Genecalyetsammlung des Verbandes  
f ü r  Fre;uden:-§?köhr in  Vorar lberg  und Licch'-en-
stein, wozu von Geite-.- der k. nrid k. 'osterreich-
ischen Siaatseisenbahn5'l  der Oberli'.spekiorReiZ)s-
freiherr D r .  v. WüchSelon a l s  offizieller Ver
treter abgeordnet w a r .  I m  Verlaufe sein r 
Rede uieirüe' der o M i e l l r  Ver t re t . r ,  „ d a s  H a u p t -
angenmerk des  Verbanoes  umsso da rau f  gerichtet 
sein, mehr  a l s  bisher  Fremde a u s  E n s i a n d ,  
Frenkreich und R u ß l a n d  heranzuziehen, während 
m a n  Deutsöiland a u f  der  Sei te  liefen lassen 
solle, jWil der Deutsche verhät tnismäßig doch 
-!'''nig verzehre. Diese Begründung entbehrt 
nicht des Reizes der Neuheit, Venn im Allge
meinen gelten die Herren Germanen,  waS Essen 
und Trinken anlar.gt, a l s  praktische Anhänge r  
des  „Lieber mehr, aber r j u i D . ß  sie auf 

Reisen, z. B .  während eines Sommeraufen tha l -
t e s  in Vorar lberg ,  ' von  diesem Grundsatze ab-
weichen, haben wir  weder a n  u n s  selbst, noch 
a n  Andern j ema l s  bemerkt, wohl aber von großen 
Hotel iers  und  von kleinen Wir ten  über den schier 
unstillbaren Appeti t  und den fast Uiilö'chbaren 
Durs t  chrer deutschen Gäste  Ntchm u n d  P r e i s  
ve -nomm.n .  

W e r  h a t  eigentlich Vora r lbe rg  touristisch end 
deckt? V o r  5 0  J a h r e n  wies  Ludwig S t e u b  i n  
seinem Buche ,Dre-  S o m m e r  m T i r o l "  a u f  die 
Schönheiten des Alemannengaus  hin, abe erst 
nach Eröffnung der Vorar lbergbuhn zu Anfa  ng 
der 70er  J a h r e  wurde d a s  herrliche Le.nd in 
wei-eren Kreisen bekannt. Deutschs Tourn ten  
waren  die ersten Besucher, deutsche Touristen sind 
heute noch beinah.' die einzigen S- 'and- und 
Wandergäste,  der Deutschs und Oesjerreich.sche 
?^lpenvere?tt ha t  bort  allerorlS Wege gebaut, 
Unterkunftshütten hergestellt, in W o r t  und Bi ld  
die P rach t  der Landsch-.ft vecknndet. E s  ist 
wohl  überflüssig zu raaen. daß  bei den deutschen 
Gästen die d?ms6?sprechenden Oesters-icher und 
d-e benachbarten Schweizer inbe'-nffei^ fino. 

E i n  Blick auf  die Fremde"!ndn- der Hote l s  
zu Bregenz, Feldkirch, B luden ;  i'.nd Vaduz  be« 
weist dies. W a s  fü r  Lauds lems beleben die 
T ' b l e  d^ho.e des  „ Ä t t r / - " ,  des „ L ^ v e n "  und 

in G a -bev „ T a u b ^ "  zu SchrunS,  d e s  
schür-? und wie sie alle Hcißm7 die gemütlichen, 
vortrefflichen nnd billigen Gasthäuse-. V o r a r l b e r g s ?  
E s  sind Deutsche. Ger .  erfüllt die behaglich-
eleganten R ä u m e  des  ausgezeichneten Aipenkur-
Hauses Gaflei  in  Liechtenstein attaben>4ich mi t  
-rovern Geplauder ,  S a n g  u n s  T a n z ?  Auch hier 
n u r  Deutsche, soweit der Blick reich;, der  gerade 
i m  v'.".'floss."nen S o m m e r  a u f  einem üiicü-i'nfe?« 
Kcar-ze r^zeuder  Frant fnr je r inneu  m i t  Vorliege 
verweilte. 

Vo-; den Engländern,  Franzosen und Russe?-., 
die auf  izer in£ex^aitor?au-i Bahnstrecke Fe ldbrch '  
Buchs  d a s  Ländchen eile",!) kreuzen, h a t  V o r -
ar lberg kaum je einen Pe.iny, '  einen Cennme 
oder eine Kopeke zu verdienen bekow'nen. 

E i n  einziges A!'tglied "er  Generalvers  nnm--
lung, gleichzeitig Vorstand ^es  Verbandes  mit  
dem langen N a  neu, Holelb-'sitzer Euenberger  in 
Bn 'genz,  h a t  die soltderbare Zumuiunei des H e r r n  
Bahninspe l tors  zurückgewiesen. E h r e  b m i  wacke
ren M a n n e ,  den w i r  schon lange liebcn, denn 
bessere Backhändl und lieblichere Weine gedeihen 
wohl nirgends a l s  in  seiner O b h u t !  E s  w ä r e  

aber nicht übel gewesen, wenn die übrigen Her ren  
Gasthofbesitzer ebenfalls unzweideutig kundgegeben 
hätten, d a ß  sie von  dem offiziell vorgeschlagenen 
Boykott der Deutschen nichts wissen wollen. 

V o r  einigen J a h r e n  ging ein S t u r m  der En t -
rüstnng durch die deutsche Presse. E s  w a r  von 
einflußreichen, slavisch angehauchten Elementen 
der Versuch gemacht geworden, die nutzreiche 
Thätigkeit des deutschen und österreichischen 
Alpenvereins in T i r o l  brach zu legen. D i e s m a l  
liegen die Verhältnisse weniger kritisch. H e r r  v .  
Weichscloa ist keine nur  irgendwie maßgebende 
Persönlichkeit, und dir Wir te  V o r a r l b e r g s  sind 
viel zu klug, u m  in die F u ß s t a p f m  des  H e r r n  
B a r o n s  zu treten. I n  einem Punkte m a g  dem 
Recht gegeben werden. Engländer ,  Franzosen 
und Russen sind seßhaftere Gäste a l s  d?e Deutschen, 
die i h r  unruh iges  Herz gerne von O r t  zn O r t  
tragen. E £  '.st f ü r  Den Betrieb eines Gasthofes  
von wesenilieleem Wer t - ,  wenn nicht täglich die 
Bettwäsche gewechselt werden muß .  und  es  ist 
mindestens anaenevm, fü r  längere Zeit  der gleichen 
Gäste bei den Maalzeueu  ve r f i ^e r t  zu fem. 

D a ß  d̂ e Angehörigen der genannten Nat ionen 
bei F siuellung der Pensionspreise weit genauer 
r e n n e n  im;? viel wen g^r verzehren a l s  die 
Deutschen, w'.rd jeder Schweizer W i r !  bestätigen. 
D e r  deutsche Gas t  ist umständlicher zu bedienen, 
er lieb: Zwischenmahlzeiten, a iaq  gerne die B s -
ftundts:le des zweiten Frühstücks auf  die Berge  
mimehnt-en und keh' i ntaii  iumüir pünktlich zur 
Haupimahlzei t  mrück. Und Toilette zu mach u ,  
will E r  :uid (leider) euch Sie. g a r  irchi sich 
entschließen. D a s  kann dem Wir t e  aber  höchst 
gl'-ici-giltig 

W i r  oeuischen Gaste haben nicht d a s  G e r i n g ü e  
einzuwenden, wenn küttfiighin auch Eng länder ,  
Franzosen und R^'ssen in Äora . lbe rg  und  Liech-
tenstetn sem-nerfnsÄeln sollte«. Ei-^e derari ige 
ausgleichende Be rüh rung  wird  allen Teilen 
sörderliä), den Wir ten  von Herzen gegönnt s. in .  
Unser wohlerworbenes Rech: auf  die herrliä)en 
Berge und T h ä l e r  lasten w i r  u n s  aber  von 
Niemandeni verkünuuern. (Frankf .  Z tg . )  

— (Eiugesu?d!.) Soeben  erhielten w i r  von  
Her rn  R u d o l f  O s p  «t zu Vaduz  einen Gra-ie.-
beitrag fü r  die 1903er  A n s q a b e  unserer a l t 
bekannte» Volkskalender, bestehend a u s  einer  
größeren Anzahl  Abbil^uugen und I l lus t ra t ionen  
a u s  dem Fürstentum Liechtenstein und  dessen 
nächster Un-gebnug. Außerdem wurde u n s  von 
der gleichen F i r m a  ein sehr schöner Artikel üoer  

K t a u ß e z p l ' o s i o o e n .  ! 
Bnn Kurt »on ! 

Nachdruck!>^rbo'.?il. ! 

D i e  moderne  Wissenschaft hat  es aity den ! 
S t a u b  abgesehen, sie stempelt i h n  zu  e inem j 
Böfetvicht al lerersten R a n g e s .  D e r  o f a u o  ist ' 
nicht n u r  ein gefährlicher Krankhei t ser reger ,  ' 
n e i n ,  e r  soll sogar  jetzt noch explodierbar sein ; 
u n d  so m i t  e inem j ä h e n  Sch lag  zahlreiche M e n -  ^ 
scheu tö t en  können. S t a u b  explodierbar,  d a s  ; 
w i r d  vielen Lesern nicht einleuchten, aber  den-  ^ 
noch ist es so. Frei l ich m u ß  e s  organischer 
S t a u b  sein, wie Ätehl ,  Holz oder Kohle ;  n n d  
d a n n  m u ß  dieser S t a u b  fein ver te i l t  u u d  m i t  
de r  n ö t i g e n  M e n g e  L u f t  gemischt sein. T e r  
organische S t a u b  spielt d a n n  g e n a u  die R o l l e  
wie  S u m p f g a s ,  Wasserstoff- u u d  Leuchtgas.  D i e  
g e n a n n t e n  drei  Gase b rennen  a n  sich r u h i g  i tub 
gefahr los .  Mischen sie sich aber  m i t  de r  m e h r -
fachen M e n g e  i h r e s  Vo lu inen  m i t  Luf t ,  so en t -  : 
steht e in  explodierbares  Gasgemenge .  D a s  ist ; 

. eine Tatsache, die seit J a h r z e h n t e n  be-. ; 
k a n n t  ist. 

E s  w a r  den Feuervers icherungen der ganzen  

W e l t  bekannt,  d a ß  ^oenimiihlen leicht der E x -
p los ionsgefahr  ausgefegt  sind, u n d  sie nahmen,  
dieselben n u r  gegen, besonders  hohe P r ä m i e n  
i n  ihre  Versicherung ans. M a n  t o n n t e  sich 
keinen G r u n d  denken, w a r u m  gerade die M e h l -
iniihleu so sehr der Explos ionsgefahr  ausgesetzt 
feilt sollren, abe r  die Thatsachen sprachen doch 
f ü r  die Nersicherungsgesellschasten. V o n  Z e i t  
z n  Z e i t  explodierten i n  jedem Erd te i le  m e h r  
oder  wenig  große M e h l m ü h l e n ,  n n d  kein Mensch 
f a n d  eine E r k l ä r u n g  d a f ü r ,  weitigsteuS keine 
richtige. B e i  vielen F ä l l e n  g laubte  ntait auch 
eher a u  eine B r a n d s t i f t u n g  a l s  a n  eine S t a u b -
explosion. 

S o  wurde  i m  J a h r e  1 8 7 5  i n  Frankre ich  
e in  M ü l l e r  B e r t h i e r  ve rur te i l t ,  obgleich de r  
V e r u r t e i l t e  bei G o t t  u n d  a l l en  Hei l igen  schwur, 
d a ß  er  unschuldig sei, d a ß  die M ü h l e  durch e ine  
Exp los ion  zerstört  worden  sei. 

D e r  F a l l  e r reg te  'Aufsehen u n d  w u r d e  i n  
P a r i s e r  Blä t te rn ,  eingehend besprochen. S o  kam 
e r  auch z u r  K e n n t n i s  des  g r o ß e n  Cheunkers  
M a r e e l l i u  B e r t h e l o t s  (dessen 5 0 j ä h r i g e s  J u b i -
l ä u m  die P a r i s e r  i m  Dezember  feierten).  Dieser  

große Entdecker tvars sich jetü m i t  der  g a n z e n  
Wucht  seines g roßen  Geistes ans  die Erschein-
n n g e n  d e r  sogenann ten  S taubexp los ionen .  S e i n  
Ei fe r  w u r d e  noch dadurch gesteigert, a l s  sechs 
M o n a t e  später  die Nachricht durch die Z e i t -
n u g e n  lief, d a ß  die größte i l  K o r n m ü h l e n  de r  
Wel t ,  di»e W a s h b u r n - M ü h l e n  z n  M i n n e a p o l i s  
durch eine Explos ion  zerstört  w o r d e n  seien. B e i  
dieser furch tbare»  Explos ion w u r d e n  vierzig 
Menscheu getötet  u u d  e i n  Etabl issement  i m  
W e r t e  v o n  5 M i l l i o n e n  i n  wenig  M i n u t e n ,  ze r -
stört. 

E i n  J a h r  später  erklärte Ber the lo t  v o r  der  
P a r i s e r  Akademie der  Wissenschaft f o l g e n d e s :  
„ D i e  S tmibexp los ion  ist nichts a l s  e ine äußers t  

; schnelle V e r b r e u u n u g .  E i u e  i n n i g e  M i s c h u n g  
: v o n  L u f t  u n d  feinem organischen S t a i t b  kann  
j e iuer  Mischung  von L u f t  u u d  b r e n n b a r e n  G a s e n  
; gleichgestellt w e r d e n . "  
: Diese B e h a u p t u n g e n  bewies B e r t h e l o t  m i t  
! schlagenden Exper imenten .  A u f  seine V e r a n -
! lassmtg h i n  wurde  d e r  F a l l  B e r t h i e r  noch-
i m a l s  verhande l t ,  u n d  der  M ü l l e r  w u r d e  f re i -
• gesprochen. 


